
■ Duale Berufsausbildung
im Dienstleistungs-
sektor

Sind Wissensgesellschaft, duales Ausbil-
dungssystem und erfahrungsbasierte
Formen der Wissensvermittlung letzt-
endlich unvereinbar? Führt darüber
hinaus der Trend zur Dienstleistungsge-
sellschaft zum nachhaltigen Bedeu-
tungsverlust der betrieblichen Berufs-
ausbildung in Deutschland? 

In einem neuen Sammelband des Bun-
desinstituts werden diese Fragen zu
Qualifikationsentwicklungen in einer
wissensbasierten und dienstleistungsori-
entierten Arbeitswelt und Ökonomie
unter verschiedenen Aspekten aufge-
griffen und es wird nach den Konse-
quenzen für die betriebliche Ausbildung
gefragt. Auswertungen repräsentativer
Betriebs- und Erwerbstätigenbefragun-
gen, Sekundäranalysen amtlicher Sta-
tistiken und ausgewählte Forschungs-
literatur bilden die empirische und
theoretische Basis dieser Analysen.

Entgegen gängiger Thesen zur industri-
ellen Grundorientierung und mangeln-
den Adaptionsfähigkeit des dualen Aus-
bildungssystems, die höchstens bis
Anfang der neunziger Jahre Gültigkeit
beanspruchen können, wird in verschie-
denen Beiträgen gezeigt, dass die
betriebliche Ausbildung in der Dienst-
leistungswirtschaft angekommen ist.
Trotz arbeitsmarktkonjunkturell beding-
ter Versorgungsprobleme auf dem Aus-
bildungsstellenmarkt wurde auch im
Bildungsangebot der Betriebe der Struk-
turwandel der Wirtschaft nachvoll-
zogen. Gerade diese Angleichung
zwischen Beschäftigungs- und Ausbil-
dungssystem in wirtschafts- und berufs-

systematischer Hinsicht unterstreicht
den Stellenwert der betrieblichen Be-
rufsausbildung auch für den Dienst-
leistungssektor. Die eigene Ausbildung
stellt weiterhin ein wichtiges Rekrutie-
rungsinstrument im Fachkräftebereich
dar und bildet somit eine zentrale qua-
lifikationsbezogene Grundlage für die
weitere Tertiarisierung der Wirtschaft.

Insbesondere die seit 1996 intensivierte
Novellierung und Neuschaffung von
Ausbildungsberufen im Dienstleistungs-
sektor haben den Analysen zufolge
diesen Anpassungsprozess unterstützt
und dazu beigetragen, die speziell im
verarbeitenden Gewerbe entstandenen
Verluste an betrieblichen Ausbildungs-
plätzen zumindest in Teilen zu kompen-
sieren. Allerdings bestehen strukturelle
Angebotsdefizite im Dienstleistungs-
bereich, da ein Schwerpunkt der
Ausbildung weiterhin bei einfachen
Dienstleistungs- und weniger bei den
zukunftsträchtigen Dienstleistungsberu-
fen mit höheren Qualifikationsanforde-
rungen liegt. Deren zunehmender Stel-
lenwert in der Beschäftigung könnte
aber durch eine breitere Vermittlung
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neter Weise kombinieren können, und
die angesichts sehr hoher Anteile an
Studienberechtigten in den dualen
Dienstleistungsberufen auch für die
Nachfrageseite eine erhebliche Attrak-
tivität besitzen (s. Literaturliste). 

Kontakt: 
Klaus Troltsch / troltsch@bibb.de

■ Betriebliche Personal-
rekrutierung im
Fachkräftebereich
wachsender
Beschäftigungsfelder

• Wie rekrutieren Betriebe in wachsen-
den Beschäftigungsfeldern ihre Fach-
kräfte?

• Wie attraktiv ist in diesem Zusam-
menhang das duale System und wel-
che Rolle spielt es?

• Von welchen Faktoren und Überle-
gungen werden betriebliche Perso-
nalstrategien bestimmt?

Diesen Fragen stellt sich ein gerade
gestartetes BIBB-Forschungsprojekt. Es
nimmt dabei sowohl die eigentlichen
Rekrutierungsvorgänge und Personal-
entwicklungsstrategien als auch die Vor-
stellungen der Unternehmen zum Qua-
lifizierungsverhalten in den Blick. 

Der absehbare Fachkräftemangel und
alternde Belegschaften stellen künftig
gerade Betriebe mit Beschäftigungs-
wachstum vor besondere Herausforde-
rungen. Zusätzlich resultiert aus der
hohen Veränderungsdynamik dieser
Betriebe und ihrer Notwendigkeit zur
Innovation ein erhöhter Bedarf an
neuen Qualifikationen und neuem Wis-
sen. Eine flexible Personalbeschaffung
erhält dadurch hohe Bedeutung. 

Wachsende Beschäftigungsfelder wei-
sen in punkto betrieblicher Strukturen
einige Besonderheiten auf. Neben eta-
blierten Unternehmen, die sich auf neue
Produkt- und Dienstleistungen verlegen,
finden sich Betriebe, die sich durch Aus-
gründungen aus etablierten Unterneh-
men gebildet haben, sowie ganz neu
gegründete Betriebe. Gerade für die
jungen Betriebe ist anzunehmen, dass

sie über keine oder nur wenige Erfah-
rungen mit der beruflichen Aus- und
Weiterbildung verfügen. Kennzeichnend
sind ebenso vermehrt flexible Beschäf-
tigungsformen wie Leiharbeit, befristete
Arbeitsverhältnisse, geringfügige Be-
schäftigung oder temporäre vertragliche
Arbeitsverhältnisse mit Selbstständigen. 

Unklar ist, ob die herkömmlichen For-
men der Bedarfsdeckung und Bildungs-
arbeit für Betriebe in wachsenden
Beschäftigungsfeldern künftig noch
tragfähig sind und welche neuen For-
men Betriebe heute erproben.

Folgende Fragestellungen leiten die For-
schungsarbeit:

• Welche betrieblichen Muster der Per-
sonalbedarfsdeckung lassen sich in
ausgewählten Untersuchungsfeldern
identifizieren?

• Welchen Stellenwert und welche
Funktion hat die eigene betriebliche
Aus- und Fortbildung neben anderen
Formen der Personalbeschaffung?

• Wie werden über die jeweiligen
Muster der Personalbedarfsdeckung
und das Rekrutierungsverhalten der
Betriebe alternative Bildungsgänge
und -abschlüsse begünstigt oder
behindert? 

Die Analyse bezieht sich vorrangig auf
die qualifizierte Facharbeit sowie auf
mittlere Tätigkeitsebenen (qualifizierte
Facharbeit mit Führungsfunktionen).
Wachsende Beschäftigungsfelder wer-
den im Kontext des Projektes auf der
Basis des quantitativen Zuwachses von
sozialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigten in Wirtschafts- und Tätigkeitsbe-
reichen empirisch definiert. Sie finden
sich vor allem bei den unternehmens-
nahen Dienstleistungen, insbesondere
bei verstärkt wissensintensiven Arbeits-
formen, und in eigentlichen Dienst-
leistungsunternehmen.

Im Untersuchungsverlauf sind neben
einer Sekundäranalyse einschlägiger
Datensätze folgende Schritte vorgesehen: 

Phase 1
Leitfadengestützte Interviews und eine
Gruppendiskussion mit Experten und
Expertinnen aus Wissenschaft und
betrieblicher Praxis.
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berufsübergreifender Qualifikationen
(z. B. IT-Qualifikationen, Sozial- und
Methodenkompetenzen) besser für die
betriebliche Ausbildung nutzbar ge-
macht werden. Auch die Entwicklung
von Kernelementen und -curricula vor
allem im Bereich kaufmännisch-betriebs-
wirtschaftlicher Dienstleistungsberufe
stellt eine mögliche Strategie zur Stabi-
lisierung und Erhöhung von Ausbil-
dungskapazitäten dar. Um diese Ausbil-
dungspotenziale gerade in neuen und
wachsenden Dienstleistungsbereichen
stärker zu nutzen, sollten aus Sicht der
Betriebe zusätzliche Informations- und
Beratungsangebote zur Verfügung
gestellt werden. 

Auch weisen die Ergebnisse des Sam-
melbands darauf hin, dass in Wirtschafts-
und Berufsbereichen mit überdurch-
schnittlichen Anteilen an akademisch
ausgebildeten Fachkräften ein stabiler
Bedarf an Beschäftigten mit einem mitt-
leren Qualifikationsniveau vorhanden ist
und Bereiche mit einer wachsenden Zahl
von Hochschulabsolventen so auch
Tätigkeitsfelder für Fachkräfte mit einem
mittleren Qualifikationsabschluss nach
sich ziehen. Somit liegen für den Dienst-
leistungsbereich Hinweise vor, dass es
sich bei der Humankapitalbildung der
Betriebe weniger um substitutive, son-
dern eher um komplementäre Rekrutie-
rungsstrategien handeln könnte. Aller-
dings weisen Ergebnisse aus der Arbeits-
und Qualifikationsforschung auf bran-
chenspezifische Unterschiede in den
Rekrutierungsaktivitäten der Betriebe
und auf zum Teil unterschiedliche Ten-
denzen in der Entwicklung der Qualifi-
kationsanforderungen hin. 

Im Gesamtergebnis zeigen die Analysen
also, dass man sich von einer Reihe an
populären Hypothesen über das duale
Ausbildungssystem verabschieden sollte,
um bessere Möglichkeiten für eine
Aktualisierung und Präzisierung künfti-
ger Forschungsfragen zur betrieblichen
Berufsausbildung zu haben. Dienst-
leistungsberufe innerhalb des dualen
Systems bieten heute schon verbesserte
Möglichkeiten zur Vermittlung theore-
tisch-systematischen Wissens und ein
breites Spektrum unterschiedlicher Qua-
lifikationsstufen, die Betriebe in geeig-



Phase 2
Repräsentative Betriebsbefragung in
Unternehmen wachsender Beschäfti-
gungsfelder.

Phase 3
Betriebsfallstudien mittels Experteninter-
views und Dokumentenanalyse.

Phase 4
Transferworkshop mit beteiligten Ent-
scheidungsträgern aus Betrieben sowie
Experten und Expertinnen aus dem
Untersuchungsfeld zur Evaluation zen-
traler Projektergebnisse.

Die Forschungsarbeit soll zur empiri-
schen Fundierung der berufsbildungs-
politischen Debatte über die Attraktivität
des dualen Systems der Berufsbildung,
insbesondere in zukunftsträchtigen
Beschäftigungsfeldern, beitragen. 

Die Entwicklung dieser Bereiche gilt als
wichtig für die Zukunftsfähigkeit des
dualen Systems, da hier – wie in anderen
Bereichen auch – die Gefahr gesehen
wird, dass die Berufsbildung gegenüber
der höheren Allgemein- und wissen-
schaftlichen Bildung an Bedeutung ver-
liert. Dabei wird angenommen, dass
Unternehmen für die mittlere Qualifizie-
rungsebene mehr und mehr Hochschul-
absolventen und Hochschulabsolventin-
nen mit Bachelorabschlüssen einsetzen.
Sollte dies zutreffen, würden die eta-
blierten Entwicklungs- und Aufstiegs-
wege in der qualifizierten Facharbeit an
Bedeutung verlieren. Das duale System
der Berufsausbildung würde in jenen
zukunftsträchtigen Bereichen kaum oder
gar nicht zum Tragen kommen. Es sind
aber insbesondere die Entwicklungs- und
Aufstiegswege im dualen System, die
traditionell einen wesentlichen Faktor sei-
nes Erfolgs ausgemacht und die lang-
fristige Versorgung der Unternehmen mit
qualifizierten Mitarbeitern sichergestellt
haben.

Kontakt: 
Dr. Agnes Dietzen / dietzen@bibb.de

■ Kompetenzentwicklung
in befristeten Beschäfti-
gungsverhältnissen

Im Bundesinstitut für Berufsbildung
wurde im zweiten Halbjahr 2007 mit
einem neuen Forschungsprojekt zur
„Kompetenzentwicklung in befristeten
Beschäftigungsverhältnissen“ begon-
nen. Hintergrund dieses Projekts ist die
gestiegene Anzahl von neuen, atypi-
schen Erwerbsformen und insbesondere
der hohe Anteil von befristeten Beschäf-
tigungsverhältnissen. Einhergehend mit
dem Wandel in der Arbeits- und Berufs-
welt und den gestiegenen Flexibilisie-
rungsbedürfnissen der Unternehmen, ist
festzustellen, dass das so genannte
Normalarbeitsverhältnis (die unbefris-
tete Vollzeitbeschäftigung) 1968 noch
65,2% und im Jahr 2002 nur noch
51,5 % der Beschäftigten ausmachte.
Immer mehr Erwerbstätige stehen in
besonderen Formen von  Beschäfti-
gungsverhältnissen wie geringfügige
Beschäftigung, Teilzeitarbeit, Zeitarbeit
oder befristete Beschäftigung. 

Insbesondere die Zahl der befristet
Beschäftigten hat in den letzten Jahren
zugenommen. Betriebe stellen befristet
Beschäftigte zunehmend ein, um z. B.
einen begrenzten Personalbedarf zu
decken oder um eine Probearbeitszeit zu
verlängern. 1991 gab es bei einer Ge-
samtzahl an sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten von 33,9 Mio. 1,9 Mio. ab-
hängig sozialversicherungspflichtig befri-
stet Beschäftigte (6,4%, ohne Auszubil-

dende). Im Jahre 2004 waren es bereits
2,2 Mio. (8,1%) befristet Beschäftigte bei
insgesamt 31,4 Mio. Beschäftigten. 

Veränderte Bedingungen in der Arbeits-
welt verlangen von den Erwerbstätigen
die Fähigkeit, auf veränderte Rahmen-
bedingungen und Anforderungen ange-
messen zu reagieren. Es fehlen aller-
dings Untersuchungen, die nach den
Auswirkungen der neuen Erwerbsfor-
men auf die beruflichen Kompetenzen
der Erwerbstätigen fragen.

Berufliche Kompetenzen werden hier
verstanden als subjektorientierte, indivi-
duelle Handlungsvoraussetzungen und
Dispositionen im Sinne von Fähigkeiten,
Fertigkeiten und Wissensbeständen, die
sich in Handlungen und Leistungen zei-
gen und beeinflusst werden durch moti-
vationale und soziale Bereitschaft und
Fähigkeiten. 

Innerhalb der Kompetenzforschung
wurden in den vergangenen Jahren
zahlreiche Studien zum Kompetenzer-
werb, zu formellen und informellen For-
men der Kompetenzentwicklung und
zur Erfassung von Kompetenzen erstellt.
Die konkrete Frage, wie sich die befris-
tete Beschäftigung auf den Kompetenz-
erwerb der Einzelnen auswirkt, wurde
bisher jedoch noch nicht untersucht.
Beispielsweise ist bislang nicht empirisch
geklärt, inwieweit befristete Beschäfti-
gungsverhältnisse  berufliche Dequalifi-
zierungsprozesse verursachen bzw. sich
positiv auf den beruflichen Kompetenz-
erwerb auswirken. Weitgehend unbe-
kannt ist ebenso, wie die befristet

www.bibb.de +++ www.bibb.de +++ www.bibb.de +++ www.bibb.de +++ www.bibb.de +++ www.bibb.de +++ www.bibb.de 

Entwicklung der befristeten Beschäftigung 1991–2004; 
Quelle: Statistisches Bundesamt (2005)

Beschäftigte insgesamt Befristet Beschäftigte Befristet Beschäftigte
(ohne Auszubildende) (Arbeiter und Angestellte) (Arbeiter und Angestellte)

- in 1.000 - - in 1.000 - Anteil an Beschäftigten in % 

1991 33.887 1.889 6,4
1992 33.320 1.974 6,7
1993 32.722 1.803 6,3
1994 32.300 1.947 6,8
1995 32.230 1.929 6,8
1996 32.189 1.957 6,9
1997 31.917 2.067 7,4
1998 31.878 2.149 7,7
1999 32.497 2.344 8,3
2000 32.638 2.283 8,0
2001 32.743 2.298 8,0
2002 32.469 2.150 7,5
2003 32.043 2.211 7,8
2004 31.405 2.249 8,1
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Beschäftigten diese Erwerbsform hin-
sichtlich ihrer beruflichen Kompetenzen
selbst bewerten. Untersuchungsergeb-
nisse aus der Automobilindustrie weisen
zwar darauf hin, dass Befristung von der
Mehrheit der Befragten generell als
belastend und stigmatisierend erlebt
wird. Die damit verbundenen Auswir-
kungen auf den beruflichen Kompe-
tenzerwerb sind jedoch unerforscht.
Grundsätzlich bekannt ist nur, dass
Wechselwirkungen zwischen Person,
Betrieb, Arbeitsorganisation und Gesell-
schaft die Kompetenzentwicklung
beeinflussen.

Das neue Projekt will konkrete Antwor-
ten auf die Frage, wie sich befristete
Beschäftigung auf die Entwicklung der
beruflichen Kompetenzen auswirkt.
Aufgrund der Zunahme dieser Beschäf-
tigungsform ergibt sich hier ein erhebli-
cher Forschungsbedarf. Ziel ist es, die
Auswirkungen der Beschäftigungsform
auf den Kompetenzerwerb von befristet
Beschäftigten und „Normalarbeitsbe-
schäftigten“ aus subjektiver Sicht zu ver-
gleichen. Die dabei einzubeziehenden
Kriterien sind – in Anlehnung an die
Verfahren der Arbeits- und Kompetenz-
analyse – Tätigkeits- und Handlungs-
spielräume, Aufgabenvielfalt, Kom-
plexität und Intensität der Arbeit,
Karrieremöglichkeiten i. S. von inner-
betrieblichen Aufstiegsmöglichkeiten
oder einer Anschlussbeschäftigung, Teil-
habe an formaler Weiterbildung, Inte-
gration im Betrieb, Entscheidungsbe-
fugnisse, Informationsangebote sowie
Arbeitszufriedenheit und -motivation. 

Das Projekt beinhaltet sowohl qualitative
als auch quantitative Forschungsmetho-
den: Im Rahmen von leitfadengestütz-
ten qualitativen Befragungen werden
befristet und – als Kontrollgruppe –
unbefristet Beschäftigte nach den Mög-
lichkeiten der Kompetenzentwicklung in
ihren Arbeitsverhältnissen befragt. Hier-
bei wird das Forschungsfeld einer tiefe-
ren, explorativen Analyse unterzogen,
um erste Erkenntnisse zu den Auswir-
kungen der Befristung auf die beruf-
lichen Kompetenzen zu gewinnen. Vor-
gesehen sind Fallstudien in Betrieben
unterschiedlicher Branchen in der Pri-
vatwirtschaft. Für die Fallvergleiche wer-

den Fachkräfte mit konstant gehaltenen
sozial-ökonomischen Merkmalen wie
Berufsgruppe, Bildungsniveau, Alters-
gruppe, Einstellungs- bzw. Befristungs-
grund und Dauer des Arbeitsverhält-
nisses ausgewählt.

Im Rahmen einer repräsentativen Befra-
gung der Erwerbstätigen werden die
Ergebnisse aus den vorangegangenen
qualitativen Fallstudien herangezogen,
um die Möglichkeiten der Kompetenz-
entwicklung in den befristeten Beschäf-
tigungsverhältnissen quantitativ zu
erforschen. Beim vorliegenden Ansatz
werden die Erwerbstätigen mit Hilfe von
standardisierten Selbstbeurteilungen
befragt. Ziel ist es, eine repräsentative
Stichprobe von befristet und unbefriste-
ten Beschäftigten zu befragen, und
einen Vergleich ziehen zu können zwi-
schen diesen Gruppen. Der Zugang zu
den Erwerbstätigen soll über die
Betriebe bzw. Branchen erfolgen, bei
denen ein hoher Anteil von befristeter
Beschäftigung zu verzeichnen ist. 

Kontakt: Dr. Gesa Münchhausen /
muenchhausen@bibb.de

■ Berufsorientierung als
Prozess

Schulen sollten die Berufsorientierung
als längerfristigen Prozess begreifen und
ihn dementsprechend früh in Gang set-
zen. Dies ist eines der wesentlichen
Ergebnisse einer BIBB-Studie zur Bedeu-
tung von Schülerbetriebspraktika im
Rahmen der Berufswahlorientierungs-
phase, die demnächst im BIBB erschei-
nen wird. Neben der Fähigkeit zur rea-
listischen Selbst- und Markteinschätzung
der Jugendlichen ist die feste Veranke-
rung berufsorientierender Unterrichts-
zeiten und -inhalte unverzichtbar, um
den Übergang von der Schule in die
Ausbildung zu optimieren. Die Jugend-
lichen sollten schon vor Abschluss der
neunten bzw. zehnten Klasse möglichst
konkrete Vorstellungen über ihre Berufs-
wünsche sowie mögliche Alternativen
entwickelt haben. Dies ist eine ent-
scheidende Voraussetzung dafür, dass
die Jugendlichen ihre Berufsziele mit

Nachdruck verfolgen und die dazu
erforderliche Beharrlichkeit entwickeln.
In den vergangenen Jahren sind eine
Reihe von Maßnahmen erprobt worden,
um Neigungen und Fähigkeiten von
Schülern zu erkunden. Dazu zählen
Kompetenzchecks oder Assessment-Ver-
fahren. Das Bildungszentrum der IHK
Bonn/Rhein-Sieg bietet Jugendlichen
beispielsweise zweitägige „Kompetenz-
checks“ an, die die Erfassung des Bega-
bungspotentials, die Beurteilung von
Eignungsschwerpunkten und die Erstel-
lung eines Kompetenzprofils umfassen. 

Offenkundig besteht bei der Bereitstel-
lung derartiger Orientierungshilfen je-
doch eine erhebliche Chancen-Ungleich-
heit, da aufgrund regional beschränkter
Angebote sehr viele Jugendliche nicht
an entsprechenden Maßnahmen teil-
nehmen können, Angebotsinformatio-
nen die Adressaten nicht erreichen oder
mit den Angeboten teilweise nicht uner-
hebliche Kosten verbunden sind. Die
Kultusministerkonferenz und die Bun-
desagentur für Arbeit haben im Oktober
2004 eine Rahmenvereinbarung getrof-
fen, der zufolge beim Übergang von der
Schule in die Ausbildung, Studium und
Beruf künftig noch zielgenauer beraten
werden soll. Entscheidend für den Erfolg
berufsorientierender und -beratender
Maßnahmen ist deren optimale zeitliche
Abstimmung. 

Kontakt: 
Thomas Bergzog /bergzog@bibb.de
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